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Dmenliimg Mf dem Wim
In den Balkanländern ist eine erhöhte politische Tätig -

Rkeit zu verzeichnen , deren Ziel darauf gerichtet ist , die an -
i

( gebahnten Einheitsbestrebungen zwischen den einzelnen Völ -
E kern in stärkerem Maße als bisher zu fördern und trotz aller

chltzchemmnisse neue Wege zur Lösung der verwickelten und
Ai (schwierigen Fragen der gegenwärtigen Politik aus dem Bol -

u, (kan zu finden . Diesem Zweck sollen nicht nur die häufigen
, r,

-Konferenzen dienen , die die verantwortlichen Staatsmänner
dieser Länder in der letzten Zeit abgehalten haben , sondern

M '
rg ist auch festzustellen , daß in Verfolgung der aufgenom -

a : , menen allgemeinen Annäherung eine Reihe alter schweben -
h; ' der Streitfragen zwischen den einzelnen Staaten auf dem

ins Wege der Verhandlungen beigelegt worden ist . In dieser
( Hinsicht kommt der Vereinbarung zwischen Südslawien und
( Bulgarien über die Schaffung neuer Grenzübergänge und
( der Erleichterung der Paßformalitäten eine ganz besondere

tro ( Bedeutung zu , sie schafft eine engere Zusammenarbeit zwi -
stdjschen den unmittelbar interessierten Staaten und ist ein
st , ( Markstein aus dem Wege einer in den Balkanländern vor -
tzOdringenden allgemeinen

'
Verständigung . Im gleichen Sinne

^ Isind die schwebenden Verhandlungen zwischen Rumänien
°
sund Bulgarien in der Minderheitenfrage , zwischen Rumä -
' nien und Südslawien , zwischen Bulgarien und Griechenland
und die anderen Bemühungen über die Bereinigung der
Streitfragen zu betrachten .

- » Aber auch auf innerpolitischem Gebiete machen sich in
eaIden einzelnen Ländern des Balkans starke Ansätze zu einer

Neuorientierung bemerkbar . Die Auflösung der südslawi¬
schen Skupschtina , die zu einem früheren Zeitpunkte erfolgte ,
als die Oeffentlichkeit angenommen hatte , ist ein Beweis ,
daß hie , Regierung Ieftitsch unbeirrt an ihrem Programm
der „nationalen Sammlung " festhält und eine Erneuerung
der innenpolitischen Verhältnisse anstrebt . Es spricht für

D Re Klugheit der neuen Regierung , daß sie bemüht ist, auch
die Kräfte zur Mitarbeit heranzuziehen , die bis zur Umbil¬
dung des Kabinetts Uzunowitsch im Oktober 1934 dem Re¬
gime feindselig gegenüberstanden . Die Neuwahlen sind auf
den letzten zulässigen Termin , den 5 . Mai , angesetzt worden ,
und schon jetzt hat der Aufmarsch der Parteien begonnen .
Ieftitsch hat die Stimmung des Landes für sich , die eine
gründliche Erneuerung der Volksvertretung wünscht , und es
ist anzunehmen , daß die südslawische Nationalpartei , die
bisherige Regierungspartei , ihres Monopolcharakters be¬
raubt wird . Die Regierung rechnet damit , daß aus den
Reihen der Opposition , vor allem aus den Reihen der radi¬
kalen Partei die jüngeren Kräfte zu ihr stoßen werden , und
sie kann bereits jetzt einen Erfolg ihrer Politik buchen , da
die bisher dem Regime feindliche Opposition der Kroaten
unter der Führung Dr . Matscheks sich bei der Aufstellung
ihrer Liste schriftlich aus den Gedanken der nationalen Ein -
heit verpflichtet und die Verfassung von 1931 anerkannt hat

E, Ln einem bemerkenswerten Schreiben hat Dr . Matschek die

^ Beteiligung an der Wahl als „ einen großen Fortschritt der
Annäherung und damit einer endgültigen Regelung der
kroatischen Frage im Rahmen dieses Staates " bezeichnet . Da
nach den geltenden Bestimmungen eine selbständige Liste
der früheren Deutschen Partei nicht in Frage kommt , io
werden die deutschen Wähler unter der Führung Dr . Krufts

A! nie Regierungsliste unterstützen . Es ist zu erwarten , daß
nDden Stimmen der staatstreuen deutschen Bevölkerung von

rund 600 000 Menschen eine entsprechende Vertretung im
Parlament zugestanden wird .

Die jüngsten Ereignisse in Bulgarien sind gleichfalls
sein Beweis für den festen Willen des Königs Boris , den

Wünschen seines Volkes in nationaler Richtung Rechnung
Su tragen . - Zur Ueberraschung der breiteren Oeffentlichkeit
ersetzte der König das Kabinett Georgiern , das im Mai vori¬
gen Jahres den Parteienstaat gestürzt und an dessen Stelle

j9n autoritäres Regime aufgerichtet hatte , durch die neue
! Regierung Zlateff . Nicht nur außenpolitisch wird die Re -

^ Aerung Zlateff die von der Regierung Georgien » eingeschla -
°° gene Linie einbehalten , sie wird auch die begonnene ver -

fassungsmäßigtz Unterbauung des autoritären Staates wei -

A fortsetzen , aber in einem Staat , der zu 80 Prozent aus
Bauern besteht , will das bulgarische Bauernvolk an der Ge -
kaltung des politischen Lebens in größerem Maße beteiligt
AerdLri, als wie es bisher der Fall war . Mag auch das
Militär den Regierungssturz vom 23 . Januar herbeigeführi

M h°ben und mag es auch im Augenblick in der Regierung
"
H jwrk vertreten sein , ein wirklicher Aufbau des neuen Staa¬
ts wird nur im Einvernehmen mit dem wichtigsten Teil

lAs Staatsvolkes , dem Bauernstand , durchgeführt werden
l «Mnen . Deutschland verfolgt als Freund Bulgariens die

Entwicklung dieses Landes mit wahlwollendem Interesse .'
2 In Rumänien drängen infolge der parteipolitischen
Zerrissenheit und der andauernden wirtschaftlichen Schwie -
j 'gkeiten die Kräfte immer mehr in den Vordergrund , die
M eine nationale Sammlung aller Volksschichten Hinzielen ,
-
ffuwahlen in der nächsten Zeit sind nicht ausgeschlossen .

Ae Bemühungen der Regierung zur Behebung der Wirt -

gastlichen Schwierigkeiten sind nicht von dem Erfolg be¬

ugtet . nws , in den verantwortlichen Kreisen erwartet
-gre . Die Meinungsverschiedenheiten über die Wirtfchafts -
M Finanzpolitik in den Regierungskreisen ist vor einigen

in dem Wechsel des Finanzministers zum Ausdruck
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Glsfleth , Donnerstags den 1.4 . Februar 1985

gekommen . Auch die wirtschaftliche Zusammenarbeit Ru¬
mäniens mit seinen Nachbarstaaten läßt die erwarteten
Erfolge vermissen . Der gegenwärtige Ministerpräsident hat
vor einiger Zeit erklärt , daß die wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit im gleichen Verhältnis erfolgen müsse , wie die politi¬
schen Beziehungen zu diesen Staaten sich gestalten . Rumä¬
nien erlebt es in seinem eigenen Land , wie verhängnisvoll
diese Politik sich auswirkt . Trotz der Zugehörigkeit Rumä¬
niens zur Kleinen Entente und zu der Balkan - Union gelang
es ihm bisher nicht , seiner Schwierigkeiten in politischer wie
in wirtschaftlicher Hinsicht Herr zu werden . Wenn neuer¬
dings der rumänische Außenminister Titulescu zum Präsi¬
denten der Balkan - Entente bestimmt worden ist , so ist zu
befürchten , daß er , da er auch der Kleinen Entente vor¬
steht , nur allzusehr sich noch weiter ins Schlepptau der
Südosteuropa - Politik begeben wird . Die politische Vernunft
erfordert , daß die Donaustaaten im Kräftespiel der Groß¬
mächte nicht mehr als bloße Figuren behandelt werden .
Die Parole „Der Balkan den Balkanstaaten " ersaß : immer
größere Kreise der Bevölkerung in den einzelnen Ländern ,
und es ist vorauszusehen , daß die neuen Bestrebungen um
die nationale Konzentration des Balkans auch in den kom¬
menden schwerwiegenden Verhandlungen um die Lösung des
Donauproblems eine maßgebliche Rolle spielen werden .

Wischer BemiltlWMsuch
Beunruhigung über den Abessinien -Konflikt

Die militärischen Vorbereitungen Italiens im Konflikt
mit Abessinien haben in der ganzen Welt große Beachtung
gefunden . Ueberall fragt man sich , ob es Mussolini um
eine Demonstration zu tun sei, oder ob es , trotzdem die bei¬
den streitenden Parteien Mitglieder des Völkerbundes sind,
zu einer Auseinandersetzung mit den Waffen kommen wird .
Aus italienischer Quelle verlautet , daß die Abessinier militä¬
rische Maßnahmen an der Grenze treffen . Angeblich sollen
30 000 Mann zusammengezogen sein , da man in Addis
Abeba ernstlich mit offenen Feindseligkeiten rechne.

Es verlautet , daß diplomatische Verhandlungen im
Gange seien , und daß die britische Regierung Italien
und Abessinien aufgefordert habe , unverzüglich in direkte
Verhandlungen über den Grenzkonflikt einzulrelen . Der
britische Gesandte in Addis Abeba habe im abessinischsn
Außenministerium versucht , eine Aussprache zwischen den
abessinifchen Behörden und dem italienischen Gesandten zu¬
stande zu bringen und dabei den Vorschlag gemacht , daß
beide Teile in der Zwischenzeit weitere Konflikte vermeiden .

Italiens Forderungen bei den Verhandlungen
sollen aus vollständige Genugtuung wegen der kürzlichen
Grenzzwischenfälle lauten . Italien verlange hohe Geldent¬
schädigungen für die 200 Toten und die vielen Verletzten ,
die Opfer der verschiedenen Zwischenfülle sind . Ferner müsse
sich die abessinische Regierung formell entschuldigen , wozu
noch der Salut der abessinischsn Truppen vor der italieni¬
schen Flagge käme . Italien fordere schließlich die Ernen¬
nung einer Gemischten Grenzkommission und eine Garantie
der abessinifchen Regierung über das Respektieren der
Grenze .

Pariser Besorgnisse
Die Teilmobilisierung Italiens hat in französischen poli¬

tischen Kreisen einiges Aufsehen erregt . Man vergleicht i-n
Paris die italienische Haltung mit der französischen in einem
ähnlichen Fall « . Frankreich habe sich anläßlich des Todes
eines französischen Kolonialverwaltungsbeamten , der im
Kampfe gegen einen abessinifchen Stamm mit seinen Leuten
ums Leben kam , nachgiebiger gezeigt . In Paris denkt man
bei dem ganzen Vorfall auch an die Folgen , die ein Kon¬
flikt zwischen Italien und Abessinien , die beide Völkerbunds¬
mitglieder sind , für den Genfer Verband haben könne . Be¬
sonders erinnert man sich hier auch der Tatsache , daß vor
allem Frankreich Abessinien in den Völkerbund eingeführt
habe . Im übrigen sieht man die Lage nicht als gefährlich
für den Frieden an , wenn auch das Risiko einer Prestigepo¬
litik nicht ganz ausgeschaltet wird . Die Zeitung „Ouotidien " .
die stets gegen die von Laval in Rom getroffenen franzö¬
sisch - italienischen Abmachungen war , nimmt den Vorfall zum
Vorwand , um aufs neue gegen die französisch - italienische
Annäherung , die mit französischen Verzichtsleistungen ver¬
bunden gewesen fei , Stellung zu nehmen . Italien , so
schreibt das Blatt , verberge seine militärisckzen Pläne nicht
mehr . Man dürfe daher wohl annehmen , daß Italien von
Laval außer den Gebietsabtretungen auch noch Handlungs¬
freiheit in Abessinien erreicht habe . In welch schwierige
Lage gerate dadurch der Völkerbund ! Italien würde natür¬
lich behaupten , Opfer eines Angriffs gewesen zu sein und
die Abessinier würden entgegnen , daß sie sich auf abessini -
fchem Gebiet befände »' . Wie könne dann Genf eingreifen ?
Oer Völkerbund habe schon zugelassen , daß China und Ja¬
pan , daß Bolivien und Paraguay kämpfen ; werde er jetzt
gezwungen sein , auch noch zu sehen , wie Italien und Abes¬
sinien sich schlagen ? Soll die Welt begreifen , daß den Groß¬
mächten alles erlaubt sei und die kleinen Mächte höchstens
das Recht hätten , den Mund zu halten ?

Londoner Erwägungen
Die Nachrichten aus Rom werden auch von der Lon¬

doner Presse ausführlich besprochen . Die Lage wird allge¬
mein zwar als unerfreulich , aber doch nicht als besorgnis¬
erregend betrachtet . In einem Leitauffatz der „Times "

heißt es , die militärischen Vorsichtsmaßnahmen der italieni¬
schen Regierung würden sicher in Genf Enttäuschung Her¬
vorrufen ; die seien bedauerlich , aber sie könnten nicht als
ungerechtfertigt verurteilt werden angesichts der ungeordne¬
ten Lage an der Grenze , wo die örtlichen Häuptlinge täten ,
was sie wollten . Von einer Regierung , der es nicht gelinge ,
ihre Stammesmitglieder zu hindern , die Untertanen eines
Nachbarlandes mederzumetzeln , könne man schwerlich er¬
warten , daß sie den Streitkräften ihrer selbständigen Häupt¬
linge und ungenügend unterworfenen Stämme strenge Diszi¬
plin auferlege . Auch dürfe man nicht vergessen , daß sich
der Kaiser durch sein« Bemühungen , die Sklaverei abzu¬
schaffen und die Macht des Adels zu beugen , viele Feinde
gemacht habe , die nur zu froh sein würden , ihn in weitere
Schwierigkeiten mit Italien zu verwickeln . „News Chro -
nicle " bezweifelt , daß Italien , dessen finanzielle Lage er¬
schüttert sei, auf einem fernen Kriegsschauplatz mit schwie¬
rigem Gelände alles aufs Spiel setzen werde , und daß es
sich in Gegensatz zu den Interessen Frankreichs und Groß¬
britanniens bringen werde , der beiden Länder , auf deren
Freundschaft Italien neuerdings so viel Wert lege .

Die Mügliederung der Saar
Mithilfe der Wirtschaft dringend erforderlich .

Berlin , 13 . Februar .
Der Leiter der Reichswirtschaftskammer , Regierungsrat

a . D . Ewald Hecker , wendet sich an die gewerbliche Wirt¬
schaft mit einem Aufruf , in dem es heißt :

Eine allmähliche und reibungslose Anpassung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse im Saarland an die im übrigen
Reiche ist nur bei pfleglichster und vorsichtigster Behandlung
der Saarwirtschaft möglich . Die Reichsregierung wird
durch Maßnahmen auf den verschiedensten Gebieten , zum
Beispiel durch eine Erricht -ungssperre für neue gewerbliche
Betriebe und die Einführung eines besonderen Ausweises
für Geschäftsvertreter , die im Saarland « zu arbeiten beab¬
sichtigen , dafür Sorge tragen , daß diesem Erfordernis ent¬
sprochen wird , um eine Schädigung der Saarbevölkerung zu
vermeiden . Die gewerbliche Wirtschaft hat die Pflicht , die
Reichsregierung in ihren Bemühungen durch verantwor -
tunggsbewußtes Handeln im Verkehr mit dem Saarland
wirksam zu unterstützen . Ich wende mich daher an die ge¬
samte Wirtschaft mit der Aufforderung , insbesondere durch
Achtung der nachstehenden Gesichtspunkte dazu mitzuhelfen ,
daß Uebergangsschwierigkeiten bei der Rückgliederung des
Saarlandes vermieden werden :

1 . Die saarländische Industrie verliert durch die Verle -

gung der Zollgrenze einen großen Teil ihres bisherigen
Absatzgebietes , hierfür muß auf dem innerdeutschen Markt

Ersah geschaffen werden , damit die arbeitenden Volksgenos¬
sen nicht beschäftigungslos werden . Bei der Größe des

deutschen Marktes bleibt für den Absatz der saarländischen
Erzeugung Raum , ohne daß hierdurch irgend jemand in dem

übrigen Deutschland aus seinem Absatzgebiet verdrängt zu
werden braucht .

Die Saarindustrie kann vielerlei liefern . Ich bitte da¬
her gerade den Einzelhandel , Aufträge auf saarländische
Fertigerzeugnisse bereits jetzt zu vergeben und späterhin
ihren Absatz durch erhöhte Werbung zu fördern . Ich bitte
aber auch die Industrie und den Großhandel , auf jedem
Fall Aufträge in das Saarland zu legen . Jede Bestellung
hilft mit , die Uebergangszeit zu erleichtern . Die Handels¬
kammer Saarbrücken ist gern hereit , nähere Auskünfte über
Bezugsquellen im Saargebiet zu geben .

2 . Andererseits muß dringend davor gewarnt werden ,
eine Ueberfülle von Angeboten in das Saargebiek zu legen ,
insbesondere , soweit hier Waren zu Preisen angeboten wer¬
den , die unter den entsprechenden Preisen im sonstigen
Deutschland liegen .

Die Erfahrung der letzten Zeit hat gezeigt , daß in deut¬
schen Wirtsäz -aftskreisen die Aufnahmefähigkeit des saarlän -
disschen Marktes ganz außerordentlich überschätzt wird .
Zurückhaltung bei Angeboten nach dem Saargebiet ist gebo¬
ten . Erscheinungen , wie sie bereits in einer übertriebenen
und den Verhältnissen des Saarmarktes völlig unangemes¬
senen Werbung zu beobachten sind , müssen wieder ver¬
schwinden .

Die Rückkehr der Saar wird für die deutsche Wirtschaft
große Vorteile mit sich bringen , aber sie darf nicht zu einem
undisziplinierten Wettrennen der Geschästemacherei von
einzelnen führen . Auch hier muß der einzelne sich des Vor¬
ranges bewußt sein , den der Gemeinnutz der deutschen und
damit auch der Saarwirtschaft vor dem Eigennutz des ein¬
zelnen hat .



Beschlüsse des Verwaltungsratsder B33
Der Verwaltungsrat der BIZ . hat nach Entgegen¬

nahme der Monatsbericht « die Abwicklung des schweizerisch -
französischen Verrechnungsverkehrs durch die BIZ . , wie er
sich aus der neuen Währungsoerordnung des Saargebiets
und dem Grubenrückkauf ergibt , gutgeheißen . Die Einrich¬
tung der hierfür notwendigen Sonderkonten regelt sich nach
Artikel 24 der Statuten . Das Vorgehen bei der Transfe¬
rierung der umgetauschten Frankenbeträge in der Schweiz
für die Auslandsoerpflichtungen für das Saargebiet ge¬
schieht im Einvernehmen mit der französischen Nationalbank
und der Deutschen Reichsbank , ebenso die Verrechnung der
auf einem weiteren Sonderkonto zu verbuchenden Erlöse aus
den Saarkohlenlieferungen nach Frankreich sowie die Ver¬
waltung der Sicherheiten der im Saargebiet niedergelasse¬
nen Versicherungsgesellschaften .

König Georgs Regierungsjubiläum
Prunkvolle Feier » in England .

London , 13 . Februar .
Das amtliche Programm der Feierlichkeiten , die anläß¬

lich des 25jährigen Regierungsjubiläums König Georgs V.
veranstaltet werden sollen , ist jetzt veröffentlicht worden .

Die Hauptprogrammpunkte sind : Am 6 . Mai , dem Jah¬
restage der Thronbesteigung , wird in der St . Pauls - Kathe¬
drale in Anwesenheit des Königspaares und der königlichen
Familie ein nationaler Dankgottesdienst abgehalten werden .
Am Abend des gleichen Tages wird der König zu den Ein¬
wohnern aller Teile des Britischen Reiches im Rundfunk
sprechen . Am 9 . Mai wird ihm das Parlament in der West -
minster Hall huldigen . Vier feierliche Rundfahrten durch
verschiedene Londoner Stadtteile sind für den 11 . , 18 . , 25 .
Mai und 8 . Juni geplant . Am 11 . Mai sollen in Cardiff ,
Edinburgh , und Belfast Feiern abgehalten werden , bei
denen der König durch den Prinzen von Wales , den Herzog
von Uork und den Herzog von Gloucester vertreten sein
wird . Für den 9 . und 20 . Mai sind im Buckingham - Palast
feierliche Staatsbankette und für den 14 . Mai und 13 . Juni
Staatsbälle in Aussicht genommen . Am 6 . Juli will der
König die Luftstreitmacht , am 13 . Juli die Armee , am 16 .
Juli die Kriegsflotte und am 20 . Juli im Hyde Park die
Polizei besichtigen .

„Warum ich au Mer glaube"
Ein englisches Zeugnis .

London , 13 . Februvr .
Der Oberpfarrer einer Londoner Kirche , Dr . A . I .

Mac Donald veröffentlicht in der „ Daily Mail " unter
der Ueberschrift „ Warum ich an Hitler glaube " einen Auf¬
satz, in dem es heißt : Hitler ist der erste große revolutionäre
Führer , der die christliche Religion als Hilfe für sein« Po¬
litik unterstützt . Die beste Gewähr für die Stabilität des
Regimes ist vielleicht in dem eindringlichen sittlichen Eifer
und dem enthaltsamen moralischen Leben dieses Mannes
zu finden . Zeichen der sittlichen Erneuerung Deutschlands
sind überall zu sehen . Das Hitler - Regime hat den unreinen
Filmen ein Ende gemacht , die nächtlichen Straßen gesäubert
und die Nachtklubs geschlossen .

Ls stellt durch seine Propaganda die untadelhasten alten
deutschen Ideale wieder her.

Bisher hat die Hitler -Regierung als einzige europäische Re¬
gierung das Problem der Nachkriegsjugenü in Angriff ge¬
nommen ; Hitler hat die deutsche Jugend in Organisationen
eingereiht , die den Geist mit gesunder Politik und morali¬
schem Unterricht beschäftigen , den Körper durch gesunde
Uebun -gen ermüden und die den jungen Menschen gleichzeitig
Nahrung , Kleidung und Wohnung geben .

„ Schließlich glaube ich
" , so heißt es in dem Artikel

weiter , „an Hitler , weil er für internationalen Frieden ein -
tritt und nicht für den Krieg . Er mag den deutschen Dele¬
gierten befohlen haben , den Völkerbund zu verlassen , aber
nur deshalb , weil dies der einzige Weg war , um Deutsch¬
land gerechte Behandlung zu sichern. Er mag das Recht
zum Aufrüsten in Anspruch nehmen , aber nur deshalb , weil
die Alliierten den Versailler Vertrag hinsichtlich ihrer eige -
neu Abrüstung nicht erfüllt haben ."

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen Dr . Martert , ist , wie amtlich mitgeteilt wird ,
von seinem Amte zurückgetreten .

lörbebsrrecktsekutr : piwk Türms - Verlog , llslis (8aale ) .
sW

Elftes Kapitel .
Seit zehn Stunden irrte die „ Sieglinde " über dem

Indischen Ozean .
„ Wir müssen ' runter , Kraus . Tiefer gehen . In drei¬

tausend Meter Höhe noch immer kein Ende dieses Nebels .
"

Kraus ging tiefer .
„ Ich werde Sie am besten wieder ablösen . Kommen

Sie !"

Hartmut von Camprath übernahm wieder die Führung
des Flugbootes . Auch über seinem braunen , kühnen Gesicht
lagen jetzt die Spuren der Ueberanstrengung und Ab¬
gespanntheit , doch noch immer hielt ihn sein unbeugsamer
Wille aufrecht .

„Da unten weiß man nicht , ob man schon auf den
schäumenden Wellen sitzt , die einen zerschlagen , oder noch
immer im undurchdringlichen Grau des Nebels . . sagte
er schwer .

Stockdunkle Nacht umgab die wagemutigen Männer .
Nirgends , nirgends Land . . .

Schrecklich kalt war es da oben . Jetzt fröstelten sie
beide . Pelzkleidung hatten sie nicht an Bord , weil eine
reichliche Brennstoffmitnahme an Stelle aller anderen
Dinge das Wertvollste war .

Sekundenlang nur senkte Hartmut von Camprath die
Augenlider . Da packte ihn schon die Müdigkeit . Lichtete
sich nicht plötzlich das Dunkel ?

Ein süßes blondes Mädel sah er vor sich. Wie Sterne
leuchteten zwei kristallklare Blauaugen , und ein roter
Mund lächelte , lächelte . . .

DeutscheAutoindustriesiihrend
Zur Internationalen Automobil - und Motorradausstellung .

Die Internationale Automobil - und Motorrad -Ausstel¬
lung in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin
öffnet am Donnerstag ihre Pforten . Seit dem Jahre 1933 ,
als am 11 . Februar Adolf Hitler die erste nationalsoziali¬
stische Kraftfahrzeug - Ausstellung elf Tage nach der Macht¬
ergreifung eröffnete , hat die deutsche Kraftfahrzeug -Indu¬
strie eine grundlegende Wandlung durchgemacht . Im Jache
1928 , dem Höhepunkt der Scheinkonjunktur , war der Absatz
von Kraftfahrzeugen auf 108 000 Personenwagen und säst
30 000 Lastwagen gestiegen . Doch von diesem Zeitpunkt ab
setzte ein Niedergang ein , der die Fabriken an den Rand
des Abgrundes brachte . Im Jahre 1932 wurden nur 43 000
Personenkraftwagen hergestellt und nur 8000 Lastwagen .
Erst durch die Maßnahmen des Führers konnte sich die In¬
dustrie erholen , und durch die wirtschaftliche Gesundung un¬
seres Volkes erlebte sie einen Aufschwung , wie er noch nie
in der Welt beobachtet werden konnte .

Das Jahr 1933 brachte bereits eine Verdoppelung der
Produktion , und im Jahre 1034 stieg diese entgegen der all¬
gemeinen Erwartung auf fast ISO 000 Personenwagen und
über 25 000 Lastwagen . Auch die Krafträder , denen die
Maßnahmen der Regierung erst später zugute kamen , konn¬
ten ihre Produktion gegenüber 1932 auf nahezu das Drei¬
fache erhöhen , von 36 000 aus fast 90 000 . Da der Export
mit der Erhöhung der Produktion Hand in Hand gegangen
ist , der Kraftfahrzeug -Außenhandel war im Jahre 1934
mit 24 Millionen Mark aktiv und hat damit einen wert¬
vollen Beitrag zur Bebebung der Devisenknappheit gelei¬
stet, ist der Beweis erbracht , daß der Mehrabsah auf die
Gesundung unserer Wirtschaft zurückzusühren ist.

Durch di« ausländischen Ausstellungen in Paris , Lon¬
don und Mailand hat man in aller Oeffentlichkeit erfahren
können , daß die deutschen Konstruktionen als führend m
der Welt angesehen werden . Verschiedene große ausländisibe
Werke haben deutsche Lizenzen übernommen , ihre eigenen
neuen Modelle sind im wesentlichen den deutschen Vorbil¬
dern nachgeahmt . Für das Jahr 1935 kann man daher von
der deutschen Industrie keine grundlegend neuen Sachen
erwarten . Die Versuchsabteilungen haben nicht geruht ; die
Verbesserungen , die bei allen Fabriken vorgenommen wor¬
den sind , betreffen Kleinigkeiten und sind für den Ge¬
brauchsfahrer viel wertvoller als unerprobte Neuheiten . In
der Karosseriegestaltung , die beim Besuch der Ausstellung
dem Laien am meisten auffällt , macht sich das Bestreben
bemerkbar , die Bequemlichkeiten für die Insassen zu stei¬
gern .

Der Volkswagen in seiner endgültigen Form wird noch
nicht auf der Ausstellung zu finden sein , da vor seiner Ein¬
führung noch viele Probleme zu lösen sind wie die Gara¬
genfrage , die Parkmöglichkeit in der Rahe der Arbeitsstätte
usw . Aber unsere Industrie , die bis jetzt die preiswerten
Kleinwagen für 1800 Mark geliefert hat , hat diese Fahr¬
zeuge noch vervollkommnet , ohne den Preis zu erhöhen .

In der Lastwagen -Industrie stehen die Bestrebungen
zur Verwendung heimischer Treibstoffe an der Spitze . Der
Holzgasgenerator - Antrieb , die Dampfmaschine und das
Flaschengas wie Ruhrgasöl und Methan , sind so weit fort¬
geschritten . daß sie für gewisse Zweck « voll und ganz verwer¬
tet werden können und einen vollgültigen Ersatz für Benzin
oder Dieselöl bedeuten . Daneben laufen die Versuche , den
Dieselmotor mit heimischen Oelen , Braunkohlenteeröl und
Steinkohlenteeröt , zu betreiben .

In der Motorradabteilung sind besonders dir leichten
100 - Kubikzentimeter - Krafträder zu erwähnen , die nicht nur
für den Arbeitnehmer zur Fahrt an die Arbeitsstelle von
Bedeutung sind , sondern auch unserer Jugend den ersten
Schritt zur Motorisierung erleichtern . Sie sind billig und
anspruchslos im Betrieb . Zu erwähnen ist die Tatsache , daß
die deusichen Firmen endlich serienmäßig Rennsportmaschi¬
nen anbieten , mit denen unsere sportbegeisterten Fahrer den
Kampf gegen das Ausland erfolgreich aufzunehmen ver¬
mögen .

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer , Hans Fr .
Blunck , der auf dem schwäbischen D-ichtertag schwer erkrankt
ist , mußte sich in Stuttgart einer Operation unterziehen .
Die Operation , die 116 Stunden dauerte und von Professor
Dr . Krähe ausgeführt wurde , ist völlig gelungen .

Die niedrigen japanischen Preis, ,
Als Folge durchgreifender Rationalisierung und Atz ^

frischung des Arbeiterbestandes . s §
Die außerordentliche Billigkeit der japanischen War ««j w

der die japanische Industrie ihre Erfolge am Weltmarkt veil L
dankt , ist oft als „ Dumping " bezeichnet worden , ohne def ri
auf die tieferen Gründe für die niedrigen Preise eingeMl ui
gen worden ist . Eine eingehende aufschlußreiche AuskunEw
über diese Frage gibt eine kürzlich erschienene Schrift vtzo >
Jsoshi Asahi , der von 1929 — 1933 japanischer Vizekonsul >i. sä
London war : „The secret of Japans Trade expansiv ^ ,
(Das Geheimnis der Ausbreitung des japanischen WM u
Handels ) , auf die im letzten Wirtschaftsbericht der Commerß
und Privat -Bank die Aufmerksamkeit gelenkt wird . ' zx

Besonders vom deutschen Standpunkt verdient diê d ,
Schrift Interesse , weil die vom Verfasser betonten allgemchw
nen Voraussetzungen , dichte , stetig zunehmende Bevölkeru « S
Notwendigkeit der Einfuhr eines großen Teiles der RvW
stoffe und das Fehlen von Kolonialgebieten durchaus amu
auf Deutschland zutreffen . Zur Erklärung des Wachstu « sci
der japanischen Ausfuhr wurde von ausländischer Seite v» J
allem auf das „soziale Dumping

" in Japan hingewiesmse
Die japanische Statistik ergibt indessen , daß die Arbeite
löhne in Japan , wenn man das Jahr 1933 mit 100
gründe legts durchschnittlich bis April 1935 nominell achh ,
242 . reell auf 142 gestiegen sind . Im übrigen ist auf
ungeheure , die Hälfte aller Werktätigen übersteigende Ver ^
Wendung von Frauenarbeit in der Industrie hinzuweiseW
ferner auf die Verbreitung der Naturalentlohnung ( gemein ^
same Wohnstätten für Fabrikarbeiterinnen , Verpflegung
usw .) , was den Vergleich mit europäisch - amerikanisches .
Verhältnissen stark erschwert .

Der Hauptnachdruck wird von Asahi , der aber au^ K
von europäischen Beobachtern wie dem britischen HandMß
rat in Tokio , G . B . Sansom , und dem stellvertretenden
rektor im Internationalen Arbeitsamt , F . Maurette , untma
stützt wird , auf die außerordentliche ArbeitsergiebigkeW
( „ efficiency

"
) in Japan gelegt , aus der sich eine starke SeM

kung der Produktionskosten ergibt . Die Anzahl der Arbeit «
kräfte je 10 000 Spindeln verminderte sich im Juni 1SH
bis März 1934 von 61 200 auf 26 100 Männer und m
218 900 auf 163 700 Frauen . Der tägliche 'Arbeitslohn
10 000 Spindeln verringerte sich vom Juni 1929 bis D«
zember 1932 von 362,93 auf 174,29 Pen ! Besonders atz ft
fallende Erfolge erzielte Japan in der Kunstseiden -Jnmft
strie ; 1933 rückte es mit einem Absatz von 80 Million « ai
Pfund zum zweitwichtigsten Land auf diesem Gebiete atz »
In der Baumwollindustrie kommen in Japan auf den Ai dl
beiter acht einfache und 30 bis 40 automatische WebstüWgj
in England nur 4 bis 6 einfache Webstühle , während siib
die britischen Gewerkschaften der Einstellung automatisch «
Webstühle widersetzen . Der britische Wirtschaftsbeobacht «
Sansom spricht von „ unvergleichlicher japanischer Finge ,
fertigkeit

"
. Den größten , wenn auch vielleicht weniger b«

kannten Rekord hat aber Japan in seinen Eisenbahnwer !
stätten erreicht ; das vollständige „Ueberholen " einer Damtz
lokomotive beansprucht in England etwa fünf Wochen , i
Amerika 14 Tage , in Japan fünf Tage .

Alle diese Erfolg « sind dank einer durchgreifenden R«
tionalisierung und einer beständigen Auffrischung des N
beiierbestandes ( 67 .5 v . H . der Industrie - Arbeiter werd «
höchstens fünf Jahre lang beschäftigt ) erzielt worden . Etw
die Hälfte der Abgebauten kehrt zur Landwirtschaft zuriit
vermehrt aber hier , wie Asahi bemerkt , die bereits " vorhin
denen Schwierigkeiten . Die Angriffe auf die billige jap«
nische Konkurrenz wehrt der Verfasser in seiner Schlrchb,
trachtung mit dem Hinweis ab , daß der heute in der .Well
Wirtschaft herrschenden Depression nur durch Anregung d<
Verbrauches abgeholfen werden könne , wobei man der oei b
armten Verbraucherfchaft des Weltmarktes durch Preisse «
kung entgegenkommen müsse .

h

Goebbels , Ley und Schirach eröffnen bei
Beichsberuiswetttamps der deutschenIugeO

In Luck wurde ein Priester der orthodoxen Kirche zu sieb «!
Jahren Gefängnis verurteilt , weil er einer ukrainischen Terr «
Organisation angehörte und Gottesdienste für die gefangenen Mj
glieder seiner Organisation veranstaltete . Während der Gerichts
Verhandlung wurden acht Zeugen wegen Meineides verhaftet .

„ Herr Doktor , Höhensteuer !"

Hatte er geträumt ? Der entsetzte Schrei seines Bord¬
monteurs , der ihn hart auf die Schulter geschlagen hatte ,
riß ihn in der Sekunde in die Wirklichkeit zurück .

Im Augenblick hob sich die Maschine schon wieder , aber
Wellenspritzer sprangen noch klatschend an die Scheibe .

Unbarmherzig fegte der eisige Sturm .
In Hartmut von Campraths Adern war alles Blut

wie erstarrt . Kopfschüttelnd sah ihn sein Monteur an ,
suchte sich die eigenartige Zerstreutheit seines Chefs im
Schein der bunten Schaltbrettlampen zu enträtseln .

„ Um ein Haar , Kraus , dann waren wir erledigt .
"

„ Vielleicht ist es doch am besten , wenn ich jetzt die
Führung behalte . . . Herr Doktor scheinen doch sehr er¬
müdet ."

Der Bordmonteur hatte den grausigen Schreck schon
wieder überwunden , aber auch über des Führers Gesicht
huschte ein seltsam weiches Lächeln , und entschuldigend wie
ein Knabe sagte er :

„ Ich habe geträumt , Kraus — geträumt . . . "

Doch dieser hörte nichts . Das furchtbare Heulen der
Maschine , die schon wieder bedeutende Höhe hatte , erstickte
alles . Da warf er schnell ein paar Notizen auf einen
kleinen Zettel :

„Passen Sie gut auf , Kraus ! Es muß gleich Tag
werden , dann werden wir die Küste Australiens längst
hinter uns haben . Der Funkapparat ist schon über Bord .
Nun schnell die Konservenbüchsen nach . Wir müssen
Benzin sparen !"

Die Maschine wurde leichter und stieg weiter . Und
wirklich , aus dem Osten kam ein matter Schein . Die
Dämmerung wich allmählich .

„ Roch eine halbe Stunde , dann ist Tag !" schob Hartmut
von Camprath seinem treuen Gefährten in Sturm und
Not noch einmal einen Zettel hin .

Neue Hoffnung belebte sie beide . Würden sie noch ein¬
mal aus diesem Hexenkessel herauskommen ?

Heller wurde es um das einsame Flugzeug ; doch als

artmut endlich den Standort peilen mutzte , weil sie noch
immer über See waren , erkannte Hartmut zu feinem
Schrecken , daß sie die ganze Nacht hindurch immer im
Kreise gefahren waren .

Schnell berechnete er den Brennstoff . Er reichte gerade
noch bis an die Küste — aber nicht bis an den Hafen Perth .

Ein Grauen packte ihn . Sollte das stolze Flugzeug hier
elend absacken ? Sollte es seinen Flug um die Welt , der ihm
Ruhm und Ehre bringen sollte , kläglich abbrechen müssen ?

Aber es gab kein langes Hin und Her mehr . Hier half
nur rasche Entscheidung , den sicheren Tod in den Wellen
noch etwas hinauszuzögern .

Der Bordmonteur hing an dem Gesicht seines Führers ,
der das einzige tat , was zu tun übrigblieb , indem er zu
landen versuchte .

Und wirklich — schon wenige Minuten später senkte
sich die „ Sieglinde " und suchte in einer geschützten Bucht
eine geeignete Stelle zum Wassern .

Stumm sahen sich die beiden kühnen Menschen am
Dann glitten ihre Blicke über die hohen , gefährlichen
Klippen , an der steilen , einsamen Küste entlang , gegen die
todbringend die unheimliche Brandung rauschte . Da
wußten sie, daß sie hier hoffnungslos dem Tode aus¬
geliefert waren .

Stunden vergingen . Halb im Schlaf , halb wachend .
Noch meldeten Hunger und Durst sich nicht quälend , und
nach den Stunden äußerster Kraftanstrengung wirkte die
wenn auch unheimliche Ruhe hier doch ein wenig erlösend .

„ Nun sind wir zwei Todeskameraden , Kraus . Und ick
denke jetzt , wo uns die Ungewißheit unseres Schicksals
vereinigt , gebührt sich ein offenes Wort , Kraus . "

Hartmut von Camprath wandte sein Gesicht dem Bord¬
monteur zu , und ein so hoher , heiliger Ernst stand in

seinen Augen , daß Kraus fast etwas wie ein Freuen an¬
kam , gerade mit diesem Menschen , ddm ein Leben lang
seine höchste Bewunderung gegolten hatte , in den Tod
gehen zu dürfen . Ja , fast wie eine Auszeichnung empfand
er plötzlich das schwere Schicksal , das ihn betroffen hatte ,
und das versöhnte ihn merkwürdig . (Forts , folgt !

§
kc

!d

ir

n
! (!
l !<



lt Großfeuer in einer Lederfabrik . In einem fünfstöckigen"
Gebäude der Lederfabrik Hirschberg vorm . Heinrich Knoch

ltz u . Co . , in dem die Wasserwerkstatt , die Werkwalzerei , die
i Stoßerei , die Oelerei und der Trockenboden untergebracht

« waren , brach nachts ein Großfeuer aus . Die dort lagernden
M Lederhäute und die für die Bearbeitung benötigten Mate -
dchrialien , Oele und Fette gaben dem Brande reiche Nahrung ,
B und es entwickelte sich bald ein riesiges Feuer . Die Feuer -
ni wehrleute hatten durch Kälte und Schneegestöber außer -
vtzordentlich schwere Arbeit . Unter großen Mühen gelang es
l « schließlich, das Feuer auf das eine Gebäude zu beschränken ;
Mdoch ist der Verlust durch Vernichtung wertvoller Maschinen
ich und Betriebsstoffe sehr groß .
erß Die Grippe im französischen Heer hat in der Garnison

lAngouleme zwei weitere Todesopfer gefordert . Drei Sol -
ieEdaten schweben noch in Lebensgefahr . Neben der Grippe
nHwurden mehrere Fälle von Röteln feftgeftellt . Die meisten
» Schulen von Angouleme . Cognac und Varbezieux sind ge-
iMschlossen worden . Der Kriegsmarineminister hat den Ge -
Mneralinspekteur für das Gesundheitswesen nach Lorient ge-
r « schickt, wo er die Maßnahmen gegen die Grippe prüfen soll .
vßJm Krankenhaus liegen zur Zeit 20 Matrosen . 240 Matro -
se^ sen liegen auf den Reoierstub -en .
its ; Ein Testament wird gesucht . Der kürzlich verstorbene
i» amerikanische Fahrradkönig Burrough hat eine Erklärung
«» hinterlassen , wonach sich sein über viel « Millionen verfü -
dijgendes Testament in einem der Bücher der Nationalbiblio -

^eiithek in Washington befinde . Diese Bibliothek enthält einige
^ » Millionen Bände , die jetzt von allen verfügbaren Beamten
Lufnach dem Testament durchsucht werden müssen .
M Streik der krafkdrofchkenfahrer in Mexiko - Stadt . Sämt -
^ ffliche Kraftdroschkenfahver der mexikanischen Hauptstadt ,

mehrere tausend Mann , traten in dien Streik , obwohl die
Kwstdroschkenhalt -er bei den Vermittlungsverhandlungen
über Lohn - und Arbeitsoertragsfragen weitgehendes Ent¬
gegenkommen gezeigt hatten . Der kommunistisch beein¬
flußte Generalverband der Arbeiter und Landarbeiter , dem

st« hie Kraftdroschkenfahrer angehören , treibt auf den General -
streik aller Transportarbeiter hin .
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v ° Flammentod einer Sechsjährigen

n jk Neustrelitz , 13 . Februar . Die sechsjährige Tochter des
^ Arbeiters Jaschinsky aus Vorheide spielte am offenen Herd-
au! jener . als ihre Steider plötzlich Jener fingen . Das Kind lief
«d» laut um Hilfe schreiend auf die Dorfstraße . Da die Leute
ws aber alle auf dem Hofe arbeiteten , wurde es nicht gehört
a»! und rannte wieder in die Wohnung zurück. Hier versuchte
Ai die schon sehr betagte Großmutter , ihre Enkelin durch Ueber -

ih 'Wichen mit Wasser zu retten . Die Hilfe kam jedoch zu spät .
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Roch Uns Berunsliiikte im Schacht
Ein weiterer Verunglückter geborgen .

Aachen , 13 . Februar . Aus der Grube Laurweg wurde
An weiterer Verunglückter geborgen . Trotz der unermüd¬
lichen und aufopfernden Tätigkeit war es bisher nicht mög¬
lich, die noch vermißten fünf Bergknappen aufzufinden . Da

Das Wasser das gesamte Stühmakerial , das die Stollen
sicherte , sortgespütt hat , können die Rettungsmannschaften
nur in dem gleichen Umfang Vordringen , in dem sie sich
Wenigstens notdürftig gegen Nachsturz sichern können .

Der Eschweiler Bergwerksverein und Arbed - Luxemburg
kMfeben für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
äxWOOO RM zur Verfügung gestellt ,
lßbß Die Aufräumungs - und Bergungsarbeiten werden von
LEdrei Stellen aus unter beständiger Aufficht und Beteiligung

dgdtz Vertrauensrates fortgesetzt . Wann die Verschütteten ge-
vMorgen werden können , läßt sich noch nicht sagen ,
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Rene Suche «ach dem Seernnberfchatz
Eine neue Expedition nach den Locos - Inseln .

London , 13 . Februar . Von Lowestoft aus hat der 45 -
"WTonnen - Schoner „Vera City " mit einer Gruppe von Schatz¬

suchern an Bord eine Iahrk nach den Locos - Jnseln ange -
ireken, die etwa 50l > Sm . von Lostarica entfernt im Stillen
Dzean liegen . Das Ziel der Schatzsucher ist der berühmte

iMGoldschatz im Werte von angeblich einer halben Milliarde
" MReichsmark . der vor mehreren hundert Jahren dort von
MSeeräubern vergraben worden fein soll .
' '

Eine ähnliche Expedition hatte im vorigen Jahr ein un¬
rühmliches Ende genommen . Sie war von einer Polizei

« . Abteilung aus Costarica verhaftet und abgeschoben worden .
H fDie neue Expedition hat solche Schwierigkeiten durch Ab -
^ ' fschluß eines Vertrages mit der Regierung von San Jost
wl fausg ^ chlosstn . Nach diesem Vertrag soll tue Regierung ein
un . Drittel aller gefundenen Schätze erhalten . Zehn Polizisten

Werden zum Schutz der Schatzgräber mitgehen und wohl
de »auch, um sie im Auge zu behalten . Unter den Mitgliedern der
th. Wxpsdition befinden sich ein Geologe , zwei Bergbaui » -

str s Mieure und ein Sachverständiger fBr Bohr- rnngen .
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Erleichterung sür den Eieroerlehr
Der Eierbersand in andere Wirtschastsbezirke

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
verwirtschaft in Berlin gibt eine neue Anordnung be¬
kannt, wonach auf Grund des 8 8 Abs . 2 der Satzungen
btt Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft für den

kie
deutschen Eiern Nachstehendes angeordnet

cht ! An die Stelle der Ziffer II Abs . 1 der ersten Anord¬
nung an die Eierverwertungsverbände vom 11 . Juni 1934

m, -^Deutscher Reichsanzeiger Nr . 135 ) treten folgende Vor -
eii s Misten .-

1. Liermengen bis zu 5000 Stück täglich unterliegen
Versand von einem Wirtschaftsbezirk in einen an -

veren keiner Beschränkung .
2. Liermengen über 5000 bis 20 000 Stück täglich sind

^ k
^ arsendung von einem Wirtschastsbezirk in einen an -

nS Weren »gm Versender bei den für den Sitz seines Be -
sie . Mebes zuständigen Eierverwertungsverband schriftlich an -
id . ! rumelden .

Eiermengen von mehr als 20 000 Stück täglich be-
^

a Zuvl Versand von einem Wirtschastsbezirk in einen
, aderen der vorherigen Genehmigung der Hauptvereini -

d- ^
°ung.

>u ^ . Gebühren für die Anmeldung und Genehmigung wer -
" auf weiteres nicht erhoben . Die Anordnung
ag 27 September 1934 (Deutscher Reichsanzeiger
ob 227 ) tritt außer Kraft .
^

kv ^ E vorstehende Anordnung tritt mit sofortiger Wir -
9 , ^ . 2 für das Gebiet des Eierverwertungsverbandes
t.> ! i ^ dsrsachsen in Kraft .

E i n W o r t a n d i e Ki n d e r !

Puppenspiele ? — Was ist das ? ! So werden auch
manche von euch denken , und doch kennt ihr alle etwas ,
das diesen Puppenspielen , von denen hier die Rede sein
soll , sehr ähnlich ist . — Bestimmt wäret ihr alle schon
einmal aus dem Jahrmarkt , und da ist außer den Karussells
besonders eine Bude , zu der ihr immer wieder hingeht
und bei der ihr immer wieder in Hellen Jubel ausbrecht ,
das Kasperle - Theater . Da habt ihr euch gefreut
über all die Heldentaten , die der Kasper vollbringt , ihr
habt gejubelt über die Schlauheit , mit der er alle ihm
gestellten Fallen umgeht , ja , wie er mit seiner Pritsche
selbst auf den Teufel losgeht und ihn in seine Hölle
zurücktreibt , wohin er gehört . — Aber wißt ihr wohl ,
worüber ihr euch bei diesen Kaspertheatern immer geärgert
habi ? — Daß die , die weiter hinten standen , den Kasper
garmcht mehr richtig erkennen konnten . Und da sind in
heutiger Zeit Kaspertheater gebaut worden , wo die Besitzer
dies wissen , und weil sie natürlich wollen , daß alle den
Kasper auch genau sehen können , haben sie sich einen
Kasper kommen lassen , der so einen großen Kopf hat , wie
ein richtiger Menschenkopf , so daß man ihn aber auch von
überall sehen kann .

Dieser neue Kasper stellt sich nun mit seinem Theater
nicht mehr auf der Straße aus , sondern kommt in die
Schulen und Säle , und weil er weiß , daß die artigen
Schulkinder auch alle die schönen deutschen Märchen kennen ,

da spielt er nicht nur solche Sachen , worüber ihr so schrecklich lachen müßt , wie auf dem Jahrmarkt , sondern weil
er weiß , daß ihr diese Märchen auch gerne mal sehen möchtet , die euch eure Eltern und euer Lehrer erzählt haben ,
da zeigt er sie euch . Das schöne Märchen vom „ Tischlein deck dich " zaubert er euch genau so schön vor , wie die
Geschichte vom Rumpelstilzchen , über die mancher von euch sich schon im vorigen Jahre so gern gefreut hat .

Aber dieser Kasper lebt nicht nur in vergangenen Zeiten . Im Gegenteil , er ist recht modern , und er scheut sich
auch nicht , die heutige Zeit einmal vorzunehmen und seinen lieben Mitmenschen ihre Schwächen und Fehler so recht
vor Augen zu halten . Da wagt er sich sogar in die geheiligte Völkerbundstadt Genf , um dem Emigranten Samuel
Märchenreich das Geld und die Papiere wieder abzunehmen , die dieser dem Freund von Kasper abgenommen hat .
Und als Kasper dann mit der Beute wieder nach Hause fliegt , da kommt er auch an dem bekannten Ort Kleinkleckers -
darf vorbei , wo die neue Zeit noch keinen Eingang gefunden hat . Und hier in Kleinkleckersdorf , da räumt Kasper
nun einmal wirklich auf , und die Geschichte endet damit , daß er die verrottete Gesellschaft , die früher in Kleinkleckers -
dors regierte , einfach von der Müllabfuhrgesellschaft wegbringen läßt , damit endlich die neue Zeit auch nach Klein¬
kleckersdorf kommen kann .

Wißt ihr nun aber auch , warum euch der Kasper all diese schönen Sachen vorsührt ? — Nun . damit ihr das
Theater kennen lernt , in dem ihr vielleicht schon das Weihnachtsmärchen gesehen habt . Weil aber nun nicht immer
Märchen im Theater aufgeführt werden , da sollen such diese Kasperlespiele die Theaterfreude bringen , und besonders
gilt dies sür die Orte , die kein eigenes Theater haben und auch keins in der Nähe ist und wo die Kinder auch gern
einmal wissen wollen , wie es im Theater wohl ist . Kasper reist hin an diese Orte und die Freude , die er mit
seinem Spiel dort den Eltern und den Kindern bereitet , ist groß . Außerdem trägt er auch dafür Sorge , daß alle
diese Menschen eines Tages die Gelegenheit suchen , ins Theater zu kommen . Und dann können sie sich alle beim
Kasper bedanken , der es ihnen zuerst gezeigt hat , wie schön es im Theater sein kann .

Meint ihr nicht auch , daß der Kasper diesen Dank verdient ?

W . . . 7 ii!

Di- Sftbake »)
Im Balkenwerk der Ostbake wühlt der Nordwest -

Einsam auf vorgeschobenem Posten trotzt sie mit wetter¬
gehärtetem Gebälk und Sparren jeder Unbill winterlicher
Stürme , wacht am Oststrand Wangerooges als Merkzeichen
für den Schiffer und ist wichtiges Hilfsmittel im Seenot -
Meldedienst der Küste . Denn als Wohnbake beherbergt
sie den Mann , dessen Aufgabe es ist . Tag und Nacht bei
Sturm , Schneetreiben oder Nebel sein wachsames Auge
zu richten auf den Abschnitt , wo die Wasser der Außen¬
jade sich mit der graugrünen Nordsee vereinen , wo Sünde
und Untiefen als gefährliche Strandungsstellen lauern ,
wo die Brandung kocht und dem Fischer und Küstenfahrer
verderbenbringend droht . Spartanisch einfach ist es in
dem Wachraum der Bake , zu dem die steile Leiter von
dem oft von Springtide und Sturmflut überspülten
Strande herausführt . Aber der kleine Ofen verbreitet in
dieser schlimmsten Zeit der Winterstürme behagliche Wärme ,
ein karges Lager , wollene Decken und wohl auch ein
Schluck Rum für die innere Erwärmung bieten die Not¬
durft des Lebens . Wetterharte Männer des Küstenrettungs¬
dienstes stehen hier treu auf dem Posten . Auge und
Ohr sind in langer Uebung geschärft , kein Vorgang auf
See entgeht ihnen .

Auch jetzt verfolgt der Bakenwächter , das Glas vor
den Augen , unentwegt den Motorkutter , der , von der
Weser ins Jadefahrwaffer herüberwechselnd , das Feuer¬
schiff Bremen passiert hat mit Kurs auf die blaue Balge ,
dieses von Untiefen eingesäumte schmale Fahrwasser östlich
der Insel ansteuernd . Im schwachen Frühlicht des Januar¬
tages stampft der Kutter in der hohen , kurz laufenden
See schwerfällig einher . Niedrigwaffer ist zur Zeit in der
blauen Balge . Da droht doppelte Strandungsgefahr .

Angespannt verfolgt der Strandwächter weiter das
kleine Fahrzeug , das inzwischen das Fahrwasser der blauen
Balge erreicht hat . Plötzlich steckt der Kutter in der
Brandung . An seinem Mast klettert hilfeheischend das
Notsignal hoch . Schon schrillt das Telefon den Alarm
nach der Rettungsstation . Wenige Minuten später keucht
das Vierergespann mit dem Rettungsboot „ Fürstin Bis¬
marck " auf dem Slipwagen durch den Dünensand . 10
Männer in Korkjacke und Oelzeug begleiten es . Im Trab
geht es auf dem harten Sandstrerfcn des Strandes knietief
in die brandende See . Der Bootswagen dreht auf , ein
Hebeldruck , das Rettungsboot slipt ab von schräger Gleit¬
bahn in das Wasser . Kräftige Fäuste handhaben die
Riemen , zwingen das Boot durch die Brandung . Dann
fliegen die Segel hoch . Mit Menschen - und Windkraft
geht es mit Ostkurs in eilender Fahrt der Unfallstelle zu .

Die Brandung rollt bereits über das Wrack . An
Mast und Wanten klammern sich die vier Schiffbrüchigen .
Die eisige See schlägt ihnen fast bis zum Hals . Höchste Eile
tut not . Der Borkumer Fischkutter „ Anni "

, der von Bremer¬
haven auf der Reise nach Borkum war , geriet am Fahrwaffer -
rand in der Blauen Balge auf eine Untiefe . Sein Schicksal
erfüllte sich in der Brandung in wenigen Minuten . Schon
schießt das Rettungsboot längsseits des Wracks . Starke

Arme greifen nach den Versinkenden , ziehen die vier
Männer hinüber ins Rettungsboot . Alle vier gerettet .
Der Kutter „ Anni " versinkt in der Brandung .

Zurück zum Oststrand geht es . Dort gibt die Bake
den erschöpften und durchnäßten Schiffbrüchigen erstes
wärmendes Obdach . Auch die Jnselbahn stellt sich bereit¬
willig in den Dienst des Rettungswerks , befördert die
vom Tode Geretteten schnell in das Dorf , wo sie im
Heim des Vormannes trockene Kleidung und Verpflegung
finden . —

Still und schlicht wirkt das Rettungswerk an den
deutschen Küsten , entreißt Menschenleben der See . Mutig
und opferbereit stehen die Retter auf ihrem Posten . Immer
wieder setzen sie ihr Leben ein für den Seemann « in Not .
Der Dank der Nation gebührt ihnen , die Hilfe jedes
Volksgenossen aber der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger ! Gott segne das Rettungswerk !

Georg Büchmann .

2) Auf Grund der Rettungsfahrt am 22 . Januar 1938.

Aus Muh und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 14 . Februar 1988

Tages - Zeiger
G ' Aufgang : 7 Uhr 50 Min . ( -> llritergang : 5 Uhr 33 Min -

Hochwasser :
11 .33 Uhr Vorm . — 12 .03 Uhr Nachm .

15 . Februar : 12 . 51 Uhr Vorm . — 1 . 10 Uhr Nachm .

* Der Marine - Verein hielt am Sonnabend

seinen Monatsappell ab , zu welchem der Führer des
Gaues „ Nordsee "

, Kamerad Indorf , erschienen war , um
ein Referat über die SAR II , Abteilung Marine , zu halten .
Die Kameraden E . Biedermann , Fr . Himmelskamp .
Johs . Schmidt , Jak . Hansen und Walter Mössinger erhielten
die vom Bund Deutscher Marine - Vereine gestiftete Aus¬

zeichnung für 26jährige Zugehörigkeit zum Verein . Nach
Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde der

offizielle Teil mit einem dreifachen Sieg Heil auf Führer
und Vaterland geschlossen .

K Sperrzeiten für Tauben . Im Rahmen
des Gesetzes betr . Forstdiebstahl und Forst - und Feld¬
polizei verordnete das Ministerium folgendes : Tauben

sind zur Zeit der Frühjahrs - und Herbstbestellung während
eines Zeitraumes von längstens je einen Monat derart

zu halten , daß die bestellten Felder und Gärten nicht von
ihnen ausgesucht werden können . Die Sperrzeiten sind
von den Amtshauptmännern und Stadtmagistraten der
Städte 1 . Klaffe nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse
jährlich festzusetzen . Mit Zustimmung des Ministeriums
des Innern kann zum Schutze der Frühjahrsbestellung
im Falle besonderen Bedürfnisses die Sperrfrist auf eine

Höchstdauer von insgesamt anderthalb Monaten erhöht



werden . Während der übrigen Zeit des Jahres dürfen
Tauben frei umher fliegen . Uebertretungen dieser Ver¬
ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 160 RM oder mit
Haft bestraft .

* Erstmalig Schaufensterwettbewerb
im Reichsberufswettkampf . Als Eröffnung
des zweiten Reichsberufswettkampfes gelangt vom 17 . bis
24 . Februar ein Schaufensterwettbewerb zur Durchführung .
AlleBerufskameradenin den Einzelhandelsgeschäften werden
zu diesem Wettstreit aufgerufen . Dieser Schaufensterwett¬
bewerb ist volkswirtschaftlich gesehen von größterBedeutung .
Das Schaufenster ist eine Lebensnotwendigkeit jedes Einzel -
Handelsgeschäftes. Es ist das Gesicht des Geschäftes und
gibt sehr häufig dem Kunden erst den Anlaß zum Kausen .
Ein gut dekoriertes Fenster schafft Umsatzbelebung und
Absatzsteigerung und gibt dadurch der Gesamtwirtschaft
neuen Auftrieb und Arbeitsmöglichkeit . Bei richtiger
Gestaltung der Schaufensterwerbung kann so der Einzel¬
händler tatkräftig am Arbeitsbeschaffungsprogramm des
Führers Mitwirken . Es kommt beim Schaufensterwett¬
bewerb darauf an , daß nicht allein die großen , sondern
auch die vielen mittleren und kleinen Geschäfte sich beteiligen .
Beim Wettkampf ist nicht die Größe des Geschäftes maß¬
gebend , ausschlaggebend ist einzig und allein die Leistung .
Der kaufmännische Berufsnachwuchs im deutschen Einzel¬
handel muß frühzeitig und gründlich Gelegenheit erhalten ,
sich mit der Werbung zu befassen. Durch den Schaufenster¬
wettbewerb ist den Teilnehmern Gelegenheit gegeben , ihr
Werbekönnen durch das Schaufenster zu zeigen . So wird
in beruflicher Hinsicht der junge Kaufmann durch diesen
Wettbewerb neuen Ansporn erhalten , er wird neue Werbe¬
möglichkeiten erkennen und zeigen können , in welchem
Maße er sie auszugestalten vermag . Die Oeffentlichkeit
wird lebhaften Anteil nehmen an diesem Wettstreit und
die Ueberzeugung gewinnen können , daß die deutsche
Jugend dem Schund auf diesem Gebiete den Kampf
angesagt hat und gewillt ist , auch und gerade hier mit¬
zuhelfen an der Schaffung eines Berufsethos . So bildet
der Schaufensterwettbewerb den würdigen Auftakt zum
beruflichen Wettstreit der gesamten deutschen Jugend , der
kurze Zeit später als 2 . nationalsozialistischer Reichsberufs¬
weltkamps vor sich gehen wird . Der Nachwuchs im
Einzelhandel ist sich seiner Aufgabe bewußt und wird sich
der Ehre würdig erweisen, den Reichsberufswettkamps
einzuleiten .

* Oldenburg , 12 . Februar 1935 . Zentralviehmarkt .
Amtl . Bericht vom Zucht- u . Nutzviehmarkt . Auftrieb 65 Stück.
Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 370— 390 RM
„ „ 2 . Qualität . 280 —310 „
„ „ 3 . Qualität . 160—230 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 250 —280 „
„ „ 2. Qualität . . 140—210 „

Marktverlauf : Schlecht, lieberstand .
Z Schweiburg . Während in vielen anderen Gegenden

die Landwirtschaft einen stetigen Kampf gegen Ueber-
schwemmungen zu führen hat , ist hier das Gegenteil der
Fall . Da im letzten Sommer viele Ländereien unter
großem Wassermangel zu leiden hatten , wurde die Gründung
einer Zuwässerungsgenossenschaft vielfach angeregt und jetzt
in einer von Amtshauptmann Middendorf geleiteten Ver¬
sammlung in Schweiburgersiel beschlossen . Es kommt
dafür infrage das weite Gebiet der Jader - und Schwei¬
burger Sielacht , deren Vorstandsmitglieder sich an der
Versammlung beteiligten . Regierungs - Baurat Friedrichs
aus Barel legte ein Projekt für diese Zuwässerungs -
genosscnschaft vor und machte dazu die erforderlichen Aus¬
führungen . Geplant wird die Anlegung eines Zuggrabens ,
ausgehend vom Pumpwerk in Jaderaußendeich , der ins¬
gesamt etwa 750 Hektar Ländereien mit Wasser zu ver¬
sorgen im Stande ist . Die Kosten sollen in Form eines
Darlehens aufgebracht werden . An Betriebskosten hat
jeder Landbesitzer pro Jahr und Hektar einen Betrag von
85 Pfg . zu leisten . Die Geschäftsführung übt die Schwei¬
burger Sielacht aus .

* Carolin ensiel . Einen guten Fang machte die
hiesige Polizei bei einem nicht alltäglich wiederkehrenden
Vorkommnis . Als die Bedienstete eines in Friedrichs¬
groden wohnenden Bauern ins Fremdenzimmer kam ,
stand sie zu ihrem größten Entsetzen plötzlich einer männ¬
lichen Person gegenüber , die selbstverständlich sofort Reiß¬
aus nahm und die Flucht ergriff . Die sofort angestellten
Verfolgungen führten mit Hilfe der schnell benachrichtigten
hiesigen Landjägerei zur Festnahme dieses Menschen. Wie
sich nun herausstellte , handelte es sich um eine auswärtige
Person , die sich schon mehrere Tage in dem Hause des
betreffenden Bauern ausgehalten hatte , ohne daß jemand
davon wußte . Wie weiter ermittelt wurde , soll diese
Person an den in letzter Zeit hier gemachten Einbrüchen
auch nicht ganz unbeteiligt sein . Der Verhaftete wurde
nach Wilhelmshaven ins Gerichtsgefängnis eingeliefert . —
Der Fall lehrt von neuem , wie notwendig es ist , gerade
in alleinstehenden Gehöften die Türen zuzuschließen, um
sich vor solchen Eindringlingen zu schützen .

* Geestemünde . Auf dem Wege von Schiffdorf
nach der Stauschleuse liegt da , wo die Feldflur aufhört
und der Wall beginnt , am „ Saalackersbaum "

, ein alter
Findling , der vielen Wanderern bekannt ist . Von diesem
Denkmal , das die Natur sich selbst gesetzt hat , wußten
die Alten folgende kleine ergötzlicheGeschichte zu erzählen :
Eines Tages trug der Stein die Inschrift : „ Wat Wunner ,
wat Wunner , Wat ligt dor woll unner ? " Es fanden
sich Leute, die das Geheimnis ergründen wollten und den
Stein umwälzten . Sie kamen nicht auf ihre Kosten , denn
aus der Unterseite stand : „ Dat ward nu mal Tied , dat
ick kam up de annere Sied " .

* Bremerhaven . Der seit dem 16 . November
vorigen Jahres verschollene frühere Lloyddampferkapitän
CH . Polack , der an dem fraglichen Tage an der Feier¬
stunde aus dem Lloyddampfer „ Bremen " anläßlich der
Vollendung von 100 glücklichen Rundreisen über den
Nordatlantik und an der gleichzeitig mit diesem Jubiläum
zusammenfallenden 60 . Geburtstagsfeier des Führers der

WHW Elsfleth (Pfundsammlung)
Schon wieder eine Sammlung ? Jawohl ! Es kommen

am Freitag die Sammler in jedes Haus und holen die
Pfunde für die Winterhilfe ab . Leicht ist es nicht immer ,
das Sammeln , und leicht ist es auch nicht immer , dafür
zu schreiben und zu werben . Pflichtgefühl und Liebe zur
Sache gehören dazu , zum Sammeln , zum Werben und
vor allen Dingen auch zum Geben .

Wer , wie der Schreiber dieser Zeilen , in alle Ver¬
hältnisse Hineinblicken kann , der weiß , daß Not reichlich
vorhanden ist, wirkliche Not . Es gibt oft Mahlzeiten ,
die nur aus trocknen Kartoffeln bestehen, und dabei werden
dann die Kartoffeln auch noch immer viel zu früh alle .

Wir sind hier in Elsfleth ganz besonders stark
„ saisonmäßig " eingestellt , und da steigt gerade im Februar ,
März die Not besonders , und es tut einem oft leid , daß
man nicht mehr helfen kann . Ein paar Fälle , wo man
ungern hilft , wo auch die Hilfe vielleicht nicht genügend
gewürdigt wird , dürfen nicht verallgemeinert werden .

llnserm Führer wird sein Werk auch nie 100*/gig
gelingen , und das WHW wird nie l00 °/gig gerecht ver¬
teilen können , und wenn wirklich irgendwo ein Jdeal -
zustand herrschen würde , dann würde es langweilig sein,
weil das Weiterstreben wegfiele Wenn 627 Köpfe betreut
werden sollen , und es sind vielleicht ein paar Dutzend
unwürdige dabei , dann ist die ganze Sache darum doch
gut und richtig

Und wer gar zu stark auf den Einzelfällen herumreitet
und erklärt : „ Nun gebe ich nichts mehr "

, ja , das ist oft
einer , der ohnehin recht ungern gibt und nun glücklich ist ,
daß er einen schönen Grund zur Weigerung gefunden hat .

Da wird dem einen Bedürftigen Faulheit vorgeworfen ,
vielleicht mit Recht, der einen Frau Schlurigkeit . Gleich¬
gültigkeit , auch mit Recht; eine andere Familie kauft sich
unnütze Sachen . Das wissen wir alles , denn durch die
wirklich glänzende Mitarbeit der Frauen hier sind wir
wohl so gut im Bilde , wie kaum eine Ortsgruppe von
ähnlichen Verhältnissen .

Aber es lassen sich nicht auf einmal alle Menschen
nach einem Leisten formen . Vielleicht tragen da einmal
die Schulungskurse gute Früchte .

Jedenfalls entbinden uns solche Fehlschläge , wie sie
einmal Vorkommen, nicht von der Pflicht zu helfen.

Ich betone immer wieder : „ Glücklich der , der noch
geben kann , das Geben ist bedeutend leichter als das
Nehmenmüssen " .

Gerade diese letzten Wochen des diesjährigen Winter¬
hilfswerkes müssen uns auf dem Plan finden . Es darf
kein Haus geben , wo die Sammler abgewiesen werden .
Diese Pfundsammlung darf unter keinen Um¬
ständen hinter der vorigen Zurückbleiben. Jeder muß
mithelfen . Sch.

WHW Elsfleth
Bei der Sammlung am vorigen Sonnabend und

Sonntag haben vier Kinder ihre „ Flugprüfung " bestanden .
Es sind dies Christa Külken, Werner Wintermann , Werner
Alexy und Karl Heinz Böhm .

Wir freuen uns mit ihnen Über den schönen Erfolg .
Sch.

Die SWfnikmiiiiiiiig siir Mmlmz
Zur einheitlichen Regelung des Schuljahres für die

Volks -, mittleren und höheren Schulen ordnet der Reichs¬
und preußische Minister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung unter Aufhebung aller entgegenstehenden Be¬
stimmungen folgendes an :

Das Schuljahr beginnt und schließt wie bisher im
Frühling . Es wird fortan in folgende drei Abschnitte
eingeteilt : 1 . April bis Juni/Juli , 2. August/September
bis Dezember , 3 . Januar bis März .

Die Gesamtdauer der Ferien beträgt weiterhin 85 Tage .
Sie werden folgendermaßen verteilt :

1 . 40 Tage Sommerferien . Sie erstrecken sich in
drei Staffeln über die Zeit zwischen dem 25 . Juni und
31 . August . Die Ferien liegen für die Länder Oldenburg ,
Hansestädte usw . vom 8 . Juli bis 17 . August .

2 . 16 Tage Weihnachtsferien vom 23 . Dezember bis
6 . Januar .

3 . 18 Tage Osterferien vom 22 . März bis 8 . April ,
so daß das Schuljahr am 9 . April beginnt .

Liegt das Osterfest früher oder später , so sind die
Ferien soweit zu verschieben, daß die Festtage gerade noch
in die Ferien fallen . Letzter Schultag ist bei früherem
Fest der Donnerstag vor Ostern , erster Schultag bei
späterem Fest der Dienstag nach Ostern .

Die restlichen 12 Tage verteilen sich auf die Pfingst -
ferien urld die Herbstferien .

Die festgesetztenTage des Fecienbeginns und -schlusfes
sind als Richttage anzusehen . Von ihnen kann aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen um wenige Tage abgewichen werden .
Die Einzelregelung treffen danach die Unterrichtsver¬
waltungen .

Für die ländlichen Volksschulen bleibt eine andere
Verteilung von Sommer - und Herbstferien mit Rücksicht
auf die Erntearbeit den Unterrichtsverwaltungen der Länder
überlassen .

Diese Regelung tritt mit dem Beginn des Schul¬
jahres 1935 in Kraft .

„Bremen "
, Kommodore Ziegenbein , teilgenommen hatte ,

wurde am Montag mittag bei Baggerarbeiten im Vor¬
hafen zur Kaiserschleuse an die Wasseroberfläche gespült
und geborgen . Der im 76 . Lebensjahre stehende Kapitän
muß sich auf dem Nachhausewege im Dunkeln verirrt
haben und bei einem Schleusenübergang in den Hafen
gestürzt sein. Polack war zuletzt Führer des Lloyd -
Schnelldampfers „ Kronprinzessin Cäcilie "

, mit dem er bei
Kriegsausbruch , der ihn auf der Heimreise von Newyork
überraschte , die berühmten Fahrten vom Ausgange des
englischen Kanals nach Amerika und zurück machte, die
ein Beispiel kühnen und schneidigen Seemannsgeistes waren .

* Emden . Die Ehefrau O . verschluckte sich vor eins
drei Jahren beim Mittagessen , wobei ihr ein Knochens
die Luftröhre drang . Nach geraumer Zeit stellten ff
Atmungsbeschwerden ein und der Arzt mußte mehrŝ
in Anspruch genommen werden . Da nun niemand E
einen verschluckten Knochen dachte, wurde auf Asth «
behandelt . Inzwischen nahmen die Entzündungen maiiß
mal sehr ernsten Charakter an und Frau O . glaubt « ^
ersticken . Aber dann kam vor einigen Tagen die Lösm
des Rätsels . Die Frau bekam einen starken Hustenan «
verbunden mit Blutspucken . Mit einem Mal verspürt
die Frau einen harten Gegenstand im Munde , es «
ein Knochensplitter , ungefähr zwei Zentimeter lang . Sogleis
war auch das Asthma verschwunden . Die Freude di-
Frau kann man sich vorstellen . ^

* Meppen . Das hiesige Schöffengericht verhandM
gegen drei Leute , denen der Schmuggel von 150 H
Tabak aus Holland zur Last gelegt wurde . Einer U
Angeklagten wurde beschuldigt , einen geringen Teil iß
Schmuggelware erworben zu haben . Der Tabak wuch
durch Kraftwagen von Aschendorf nach Flachsmeer
Ihrhove und nach Esterwegen befördert . Die bejhiA
Schmuggler bestritten den Tatbestand und gaben an , ßm
dem Auto seien Konserven befördert worden . Das GeM i
hielt die Angeklagten für schuldig und bestrafte den einx
Schmuggler zu insgesamt 130 000 RM Geldstrafe , ersaß ^
weise für je 3000 RM einen Tag Gefängnis , zu 4 Monaiß »

Gefängnis und 1020 RM Wertersatz , den zweiten ß
l 15 000 RM Geldstrafe , 3 Monaten Gefängnis u«
900 RM Wertersatz . Der dritte Angeklagte mußte M
nestiert werden , da gegen ihn eine Strafe auf nicht Lbx
1000 RM erkannt worden wäre . !

Druck und Verlag : L . Z i r k , Elsfleth . Hauptschriftleitmi ,
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleit !

H . Zirk . Elsfleth . DA I 85 : 547 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Der Landwirt Hinrich

Hillmer in Lienen läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am
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sowie das sämtliche land¬
wirtschaftliche Gerät und
Hausgerät , auch eine
Partie Pflanzkartosfel «
öffentlich meistbietend auf
längere Zahlungsfrist
verkaufen.
Nicht bekannte Käufer müssen
sich als kreditfähig ausweisen .
Kaufliebhaber werden freund -
lichst eingeladen .

Chr. Schröder
amtl . Auktionator
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Morgen , Freitag

frische Blut -
undGrützwuij

Hans BaumeiV

Ilk
Sonntag , den 17 . FebrH

XSWMI
Jung und Alt sind freuniH 1
eingeladen ff l

- _ Chr . WtM

KS -öullurgemeinar
Ortsoerband Elsfleth

ösrlrpiel
öer lwow5lri -? uppen5pielbiil !
am 18 . Februar 1SS5 , im „Tivoli " , siir Kinder
16 Uhr , Eintrittspreis 3 « Pfg -, für Erwachsene ß
Jugendliche um 2C/z Uhr , Eintrittspreis 6 « "

bei Vorlegung der Mitgliedskarte 56 Pfg .

Nachmittags Märchenspiele , abends die Politik
Zeitstücke, ^Klein Kleckersdorf wird aufgeräumt "

„Kasper in Gens " .

Or . jur . Idüpers und krau
^

clsnlren kür äie ihnen xur Verinüstlurö r
erwiesenen Aukmerkssinsteiten

Oldenburg , im I^ebrusr 1935
lllinenstr . 13
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